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Zusammenfassung 
Die obertriadischen (norischen) Cipit-Blöcke im westlichen Taurus-Gebirge (westlich von Antalya, Türkei) sind durch reiche Riff-Organismen mit 

einer einmalig guten Erhaltung ausgezeichnet. Die Schwämme mit einem Basalskelett (coralline Schwämme) stellen die häufigsten Riffbildner dar. 
Unter ihnen überwiegen die „Sclerospongien" („Chaetetiden"), gefolgt von inozoiden und sphinctozoiden Vertretern. Im Rahmen dieser Arbeit werden 
folgende thalamide Taxa neu beschrieben: Gigantothalamia ovoidalis n.g., n.sp.; Antalythalamia riedeli n.g., n.sp.; Sphaerothalamia vesiculifera n.g., n.sp.; 
Thaumastocoelia sphaeroidan.sp.; Thaumastocoelia ovoidalis n.sp.; Pseudouvanella parallela n.g., n.sp.; Stylothalamia polysiphonata n.sp. 

Ein Vergleich der thalamiden Schwammfauna der unternorischen (Lac 1) Cipit-Blöcke in der S-Türkei mit derjenigen aus den norisch-rhätischen 
Riffen der Süd- und Nordtethys zeigt, daß sie durch eine eigenständige und bis jetzt unbekannte Assoziation gekennzeichnet ist. 

Upper Triassic Segmented Sponges ("Sphinctozoa") 
from the Taurus Mountains (Southern Turkey) 

Abstract 
The Upper Triassic (lower Norian) reef boulders ("Cipit" limestones) exposed in western Taurus-Mountains (western area of Antalya, Turkey) 

contain a rich fauna of reef builders with an excellent preservation of the aragonitic skeleton. The sponges are the most common frame workers. The 
most abundant group is represented by the "sclerosponges" ("chaetetids"), followed by representatives of the inozoid and sphinctozoid sponges. 
Following "sphinctozoan" taxa are described as new.Gigantothalamia ovoidalis n.g., n.sp.; Antalythalamia riedeli n.g., n.sp.; Sphaerothalamia vesiculilera 
n.g., n.sp.; Thaumastocoelia sphaeroida n.sp.; Thaumastocoelia ovoidalis n.sp.; Pseudouvanella parallela n.g., n.sp.; Stylothalamia polysiphonata n.sp. 

A comparison of thalamid sponges of the reef boulders from southern Turkey with the thalamid sponges of other Norian-Rhaetian reefs in southern 
and northern parts of the Tethys exhibits the endemic character of the thalamid sponges in south Turkey, not known from the other Norian reefs of the 
world. 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. BABA SENOWBARI-DARYAN, Institut für Paläontologie, Universität Erlangen-Nürnberg, Loewenichstraße 
28, D-91054 Erlangen, BRD. 
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1. Einleitung 

Die statistisch erfaßbaren Analysen über die quantitati­
ve Zusammensetzung der wichtigsten Riffbildner oder de­
ren Schätzung in den triadischen Riffen am Nordrand (Al­
pen) und Südrand (z.B. Sizilien) der Tethys zeigen auf, daß 
die Schwämme entweder die wichtigsten Gerüstbildner 
darstellen (Anis bis Kam) oder in etwa mit gleichem Anteil 
wie die Korallen (Nor) am Aufbau der Riffe beteiligt sind, 
wenn wir die sehr wichtige Rolle der „Tubiphyten" in den 
ladinisch-karnischen Riffen außer Acht lassen (ZANKL, 
1969; FLÜGEL, 1981; SENOWBARI-DARYAN & SCHÄFER, 1986; 

STANLEY & SENOWBARI-DARYAN, 1986; TURNSEK & RAMOVS, 

1987). Die Korallen nehmen im Laufe der Trias (Anis bis 
Kam) kontinuierlich und im Nor verstärkt an Bedeutung zu, 
doch bleibt ihre Rolle als Riffbildner bis zur obersten Trias 
(Rhät) hinter den Schwämmen zurück (SENOWBARI-DAR­
YAN, 1980; FLÜGEL, 1981; RIEDEL, 1990). Die Vorherrschaft 
der Schwämme in den unternorischen (Lac 1) Riff kalken 
der Südtürkei zeigt, daß sich dieser Trend in der quantitati­
ven Zusammensetzung der Riffbildner offensichtlich erst 
im Laufe des unteren Nors und nicht an der Karn/Nor-
Grenze vollzogen hat. 

Die Riffbildner der unternorischen Cipit-Blöcke in der 
Südtürkei sind in erster Linie durch „Chaetetiden" vertre-
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Abb. 1. 
Geographische Lage der Lokalitäten in der Dereköy-Unit NW von An­
talya. 
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ten. Quantitativ dürften die inozoiden den zweiten und die 
sphinctozoiden Schwämme den dritten Platz als Riffbild­
ner einnehmen. 

Während die norisch-rhätischen Rifforganismen, inklu­
sive der Schwämme, am Nordrand der Tethys (Alpen, 
Karpathen) und am Westrand der südlichen Tethys (z.B. 
Sizilien) gut bekannt sind, liegen nur wenige systemati­
sche Untersuchungen über die Zusammensetzung der 
Schwämme aus den Riffkalken der südlichen Türkei vor. 

Diese Arbeit beschränkt sich auf die Neubeschreibung 
einiger thalamider Schwämme. Untersuchungen über die 
Skelettmineralogie, Mikrostruktur und Systematik der 
thalamiden Schwämme aus den Cipitkalken der Südtürkei 
liegen bereits von CUIF (1973,1978), GAUTRET (1985,1987), 
GAUTRET&CUIF (1989), SENOWBARI-DARYAN (1990) und RIE­
DEL (1990) vor. Die Beschreibung der gesamten „Sphinc-
tozoen"- und „lnozoen"-Fauna soll in späteren Arbeiten 
erfolgen. 

Die hier beschriebenen Schwämme wurden aus folgen­
den Lokalitäten gesammelt (Abb. 1-2): 

Die Proben mit „ 1 9 E " stammen aus einer Lokalität, 
welche am Tilkideligi Tepe, ca. 20 km östlich von Korkuteli 
an der Straße von Korkuteli nach Antalya, liegt. Die unter­
schiedlichen Faziestypen der obertriadischen Riffgestei­
ne, westlich von Antalya, hat POISSON (1967) eingehend 
beschrieben. Die Organismen treten entweder in den Ci-
pit-Blöcken, oder auch als isolierte Exemplare auf. Die Er­
haltung der Fossilien aus dieser Lokalität ist generell 
schlecht. 

Die mit „ 1 9 F" bezeichneten Proben stellen Cipit-Blök-
ke dar, die auf dem Friedhof-Gelände bei Alanköyü zwi­
schen Delictas und Dereköy gesammelt wurden. Diese 
und die mit 19 G markierten Proben, welche von der Stra­
ßenböschung bei Alanköyü stammen, haben, wie die Pro­
ben aus Tilkideligi Tepe, ein unternorisches (Lac 1) Alter 
(RIEDEL, 1990). Die Fossilien in den Cipitblöcken sind in 
diesen Lokalitäten ausgezeichnet erhalten, und die arago-
nitische Skelettmineralogie ist meist überliefert. 

Das Belegmaterial wird im Institut für Paläontologie der 
Universität Erlangen-Nürnberg unter dem Kennzeichen 
„Trias Türkei", sowie unter den entsprechenden und in den 
Tafelerklärungen angegebenen Schliff-Nummern aufbe­
wahrt. 

2. Geologisch-geographische Lage 
der untersuchten Kalke 

Die Gebirgszüge des Taurus, westlich und südwestlich 
von Antalya, sind aus Gesteinen aufgebaut, die nach GUT-
NIC et al. (1979) drei Nord-Süd-streichenden Deckenein­
heiten zugeordnet werden (Abb. 2): 

An das im Westen liegende Parautochthon des Bey Dag-
lari schließen sich die nur in einem schmalen Streifen 
überlieferten unteren Antalya-Decken an. Sie umfassen 
die Dereköy-Unit und die Catal Tepe-Unit, deren Schich­
ten ein Alter vom untersten Nor bis zum Maastricht 
(Oberkreide) repräsentieren. Die Gesteine der unteren An­
talya-Decke sind nur in der nördlichen Hälfte des Gebietes 
anzutreffen. 

In der südlichen Hälfte schließen sich an die Bey Daglari 
die mittleren Antalya-Decken an, die vom Liegenden zum 
Hangenden in drei weitere Einheiten untergliedert werden 
(BRUNN et al., 1971; MARCOUX, 1973; MARCOUX et al., 

1982). 
Die sich östlich anschließenden oberen Antalya-Decken 

werden ebenfalls von drei Einheiten aufgebaut, die aus pa-



Abb. 2. 
Die geologische Übersichtsskizze 
des Gebiets westlich von Antalya 
zeigt die Verbreitung der Dere-
köy-Unit und die Lage der Lokali­
täten (Pfeile). 

läozoischen und mesozoi­
schen, aber meist kalki­
gen Gesteinen, bestehen 
(MARCOUX, 1979). 

Im obertriadischen An­
teil der unteren Antalya-
Decken, in der sog. Dere-
köy Unit, treten fossilreiche 
Riffkalkblöcke auf, die als 
Cipit-Blöcke in den merge­
lig-tonigen bis siltigen 
Beckenablagerungen vor­
zufinden sind. An der Stra­
ße von Dereköy nach De-
lictas, in der Nähe der Ort­
schaft Alanköyü, findet 
man solche unternorische 
(Lac 1) Cipitblöcke, die 
durch ausgezeichnete Ara-
gonit-Erhaltung der Fossi­
lien, ähnlich wie die Cas-
sianer Schichten in den 
Dolomiten, schon lange 
bekannt sind (CUIF, 1972 
1973, 1976, 1978, 1983 
CUIF & GAUTRET, 1987 

GAUTRET, 1985, 1987; GAU 

TRET&CUIF, 1989). 
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3. Systematische Paläontologie 

Klasse: 
Unterklasse: 
Ordnung: 

Unterordnung: 
Familie: 

DemospongiaSoLLAS, 1875 
Ceractinomorpha LEVI, 1973 
Permosphincta 
TERMIER & TERMIER, 1974 
Porata SEILACHER, 1962 
Gigantothalamiidae n. fam. 

D i a g n o s e : In der neuen Familie möchten wir diejenigen 
Schwämme zusammenfassen, die sehr flache, sichel­
förmige und horizontal beständige Segmente mit einer 
mehr oder weniger massiven und rundlich bis unregel­
mäßigen Gestalt aufweisen. Unter Umständen kann so­
gar das Breitenwachstum das Höhenwachstum über­
treffen. Die Segmente sind hohl oder mit Vesiculae ge­
füllt. Das aragonitische Basalskelett weist eine sphäroli-
thische Mikrostruktur auf. Ein spiculäres Skelett ist 
nicht bekannt. 

T y p i s c h e und b is j e t z t e i n z i g e G a t t u n g : Giganto­
thalamia n.g. 

B e m e r k u n g e n : Die Familie Colospongiidae SENOWBA-
RI-DARYAN (1990, non Colospongiidae BELYAEVA in BOIKO 

et al., 1991, siehe hierzu SENOWBARI-DARYAN & INGAVAT-
HELMCKE im Druck) wurde von uns in zwei Subfamilien 
Colospongiinae und Corymbospongiinae unterteilt 
(SENOWBARI-DARYAN, 1990). Zu Colospongiinae wurden 
die Vertreter mit moniliformer Anordnung der Segmente, 
zu Corymbospongiinae die Formen mit glomerater An­
ordnung der Segmente zugeordnet. Die Vertreter der 
neuen Familie unterscheiden sich von den Vertretern der 
Colospongiinae durch die sehr flachen, sichelförmigen 
und horizontal beständigen Segmente. 

Gattung: Gigantothalamia n.g. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Aufgrund der ungewöhnlich gro­
ßen Dimensionen der zu dieser Gattung vereinigten 
Schwämme. 

D i a g n o s e : Kugeliger bis eiförmiger oder unregelmäßi­
ger Schwamm, bestehend aus zahlreichen sehr flachen, 
sichelförmigen und horizontal beständigen Segmenten. 
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Die Segmentwände werden von gröberen, aber unregel­
mäßig verteilten Poren durchbrochen. Mehrere, im 
Schwammkörper verteilte Kanäle dienten als Spongo-
coel für den Wasseraustritt. Segmenthöhlungen ohne 
Füllskelett und ohne Vesiculae. Aragonitisches Basal-
skelett mit sphärolithischer Mikrostruktur. Spiculäres 
Skelett unbekannt. 

T y p i s c h e A r t : Gigantothalamia o voidalis n. s p. 
W e i t e r e A r t : Gigantothalamia gigantea (SENOWBARI-DARYAN 

1990, dort als Zanklithalamia gigantea beschrieben). 

D i s k u s s i o n e n den norischen Dachsteinkalk-Riffen und 
in den oberrhätischen Riffen der Nördlichen Kalkalpen 
treten thalamide Schwämme auf, die eine ähnliche Ge­
stalt und Ausbildung der Segmente wie bei Gigantothala­
mia aus der S-Türkei aufweisen. Sie wurden von SENOW­
BARI-DARYAN (1990) als Zanklithalamia beschrieben. Fol­
gende Arten wurden zu Zanklithalamia gestellt: 
- Zanklithalamia multisiphonata SENOWBARI-DARYAN 1990 
- Zanklithalamia alpina SENOWBARI-DARYAN 1990 
- Zanklithalamia gigantea SENOWBARI-DARYAN 1990. 
Bei der Differentialdiagnose der Zanklithalamia-Arten wur­
de folgendes bemerkt (SENOWBARI-DARYAN, 1990:107): 

„... Obwohl die drei als Zanklithalamia beschriebenen Schwämme in 
ihren diagnostischen Merkmaien etwas unterschiedlich sind, haben wir 
sie zu einer Gattung zusammengefaßt..." 

Den beiden Arten Gigantothalamia ovoidalis und Zanklithalamia 
gigantea fehlt ein Füllskelett im Segmentinneren. Dieses 
Merkmal rechtfertigt ihre Abtrennung als eigene Gat­
tung und Aufstellung der neuen Familie Gigantothalami-
idae n. fam. für diese Schwämme. 

Gigantothalamia ovoidalis n.sp. 
(Taf. 1;Taf. 2, Fig. 1-2) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Aufgrund der eiförmigen Gestalt 
des Schwammes. 

H o l o t y p : Alle in Taf. 1 und Taf. 2, Fig. 1-2 abgebildeten 
Schnitte, die von dem gleichen Schwamm angefertigt 
wurden (Probe: 19 G 105; Dünnschliffe: 19 G 105/1 und 
19 G 105/2). 

L o c u s t y p i c u s : Bei Alanköyü zwischen Delictas und 
Dereköy (s. Abb. 2). 

S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias, Unternor(Lac 1). 

D i a g n o s e : Eiförmiger oder kugeliger Schwamm, beste­
hend aus zahlreichen flachen, sichelförmigen und hori­
zontalbeständigen Segmenten, die übereinander an­
geordnet sind. Während des Wachstums des Schwam­
mes nehmen die Segmente kontinuierlich an Größe zu, 
wodurch eine eiförmige Gesamtgestalt entsteht. Meh­
rere, im Schwammskelett verteilte Einzeltuben dienten 
als Ausströmungskanäle. Die Segmentwände sind mit 
groben und unregelmäßig verteilten Poren versehen. 
Segmente ohne Füllskelett und Vesiculae. 

M a t e r i a l : Ein einziges Exemplar, welches in zwei An­
schliffen und in zwei großen Dünnschliffen untersucht 
wurde. 

B e s c h r e i b u n g : Der mindestens 13cm breite und 
ebenfalls 13 cm hohe Schwamm liegt als Bruchstück 
vor, wobei die Bruchstück-Breite nahezu der 
Schwammbreite entsprechen dürfte. Die tatsächliche 
Höhe des Schwammes war vermutlich bis zu 50 % grö­
ßer als der angegebene Wert. 
Das eiförmige Bruchstück besteht aus zahlreichen, ho­
rizontal beständigen und niedrigen Segmenten, deren 

Wände nicht gerade, sondern wellenartig verlaufen. An 
den Stellen, an denen sich die Segmentwände zurück­
biegen, umschließen sie meist größere Einzelöffnungen 
(Durchmesser ca. 3-4 mm), die als Spongocoel für den 
Wasseraustritt dienten. Sie durchbrechen einige Seg­
mentwände. Röhren, die den ganzen Schwamm in sei­
ner Länge durchziehen, wurden nicht beobachtet. Mög­
licherweise traten solche Röhren seitlich aus, und weite­
re Röhren wurden neu angelegt. 
Die Segmente (Segmentraum und Segmentwand) sind 
2-4 mm hoch, wobei ca. die Hälfte dieses Wertes auf 
die Segmentwände entfällt. Die Segmentwände errei­
chen eine Stärke von 0,5-2 mm und sind durch zahlrei­
che Poren durchbrochen, die einen Durchmesser von 
0,5-2 mm aufweisen. An der Stelle, an der die Poren lo­
kalisiert sind, biegen sich die Segmentwände (wie bei 
größeren und als Spongocoels gedeuteten Tuben) eben­
falls zurück. Die Segmentwände sind in der Regel um­
kristallisiert; nur an einigen Stellen ist die primär sphäro-
lithische Mikrostruktur des Basalskelettes unter dem 
Binokular zu erkennen. Die „Riesen"-Sphärolithe zeigen 
einen Wert von bis zu 0,8 mm im Durchmesser. Im Seg­
mentinneren treten weder Füllskelett noch Vesiculae 
auf. 

Die seitliche Schwammoberfläche zeigt Poren, die pik-
kelartig aussehen und einen kurzen Rand (Exaulos sen­
su FINKS, 1983) aufweisen (Taf. 2, Fig. 2). Da sich aber 
die Segmentwände um die Poren in den Längsschnitten 
zurückbiegen und keine Exauli an den frei liegenden Po­
ren an den Segmentdecken zu beobachten sind, wird 
angenommen, daß die Entwicklung solcher Exauli um 
die seitlich gelegenen Poren möglicherweise eine Ant­
wort des Schwammes auf Bewuchs durch Algen zu Leb­
zeiten darstellt. 

Familie: Cryptocoeliidae STEINMANN, 1882 

D i s k u s s i o n : Zur Zeit beinhaltet die Familie Cryptocoeli­
idae die Gattungen Cryptocoelia STEINMANN 1882, Rigby-
spongiaDEFREITAS 1987, SphinctonellaHuRCEW\cz 1975und 
Zanklithalamia SENOWBARI-DARYAN 1990, wobei die Zuord­
nung der beiden zuletzt genannten Gattungen nicht ge­
sichert ist (SENOWBARI-DARYAN, 1990:102). Alle genann­
ten Gattungen sind durch niedrige Segmente mit einem 
trabeculären Füllskelett (Pfeiler) ausgezeichnet. Die 
zwei im folgenden beschriebenen Gattungen unter­
scheiden sich jedoch von den bis heute bekannten Gat­
tungen durch ihre kugelige Gestalt der Segmente. Die 
Pfeilerdichte in der neuen Gattung ist niedriger als bei 
den bekannten Gattungen. Trotz dieser Unterschiede 
werden die hier beschriebenen Schwämme aufgrund 
des trabeculären Füllskeletts zur Familie Cryptocoe­
liidae gestellt. 

Gattung: Antalythalamia n.g. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Nach der südtürkischen Stadt An­
talya und thälamos (griech.) = Kammer. 

D i a g n o s e : Moniliforme und asiphonate Stämmchen mit 
poraten Segmentwänden. Die groben und nicht ver­
zweigten Poren verleihen dem Schwamm eine rauhe und 
Bienenwaben-ähnliche Oberfläche. Das Füllskelett be­
steht aus relativ massiven, jedoch wenigen Pfeilern (tra-
beculäres Füllskelett). Häufige Vesiculae im Segment­
inneren. 
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Typische Art: Antalythalamia riedeli n.g., n.sp. 
Diskussion: Antalythalamia erinnert auf den ersten Blick 

an die Gattung Colospongia, mit der sie auch die monilifor­
me Kammeranordnung gemeinsam hat. Die neue Gat­
tung unterscheidet sich jedoch von Colospongia durch die 
pfeilerartigen Elemente im Inneren der Segmente, die 
für die Familie Cryptocoeliidae charakteristisch sind. 
Die neue Art hat gewisse Ähnlichkeiten mit der von SE-
NOWBARI-DARYAN & SCHÄFER (1986) aus den norisch-rhä-
tischen Riffen von Sizilien beschriebenen Amblysiphonel-
lal polyformis, mit der sie auch die wabenartige Perfora­
tion der Segmentwände gemeinsam hat. Auch bei der 
sizilianischen Art treten pfeilerartige Elemente und 
mehrfache Vesiculae im Segmentinneren auf. Die sizilia-
nische Art ist jedoch durch einen Sipho gekennzeichnet, 
welcher bei der neuen Art aus der Südtürkei fehlt. Mögli­
cherweise ist die mit Vorbehalt zur Gattung Amblysiphonel-
la zugeordnete A? polyformis aus den norisch-rhätischen 
Riffkalken von Sizilien auch der neuen Gattung zuzu­
ordnen. 

Antalythalamia riedeli n.sp. 
(Taf. 3, Fig. 1-6; Taf. 4, Fig. 1-3; Abb. 3-5) 

Derivat io nomin is: Diese Schwamm-Art möchte ich 
nach meinem Kollegen Dr. P. RIEDEL benennen, der mit 

Abb. 4. 
Antalythalamiariedeli 
n.g., n.sp. 
Der Längsschnitt (vgl. 
Taf. 4, Fig. 1) zeigt die 
dünnen Segmentdek-
ken, die im Gegensatz 
zu den Segmentwän­
den feiner perforiert 
sind. Die meist quer 
geschnittenen Pfeiler 
erscheinen als massi­
ve Kreise in den Seg­
menten. 
Maßstab 3 mm. 

Abb. 3. 
Der Längsschnitt durch Antalythalamia riedeli n.g., n.sp. (Holotyp, vgl. 
Taf. 3, Fig. 5) zeigt das trabeculäre Füllskelett (Pfeiler) und die häufigen 
Vesiculae in den Segmenten. Das jüngste Segment ist noch frei von Ve­
siculae, zeigt aber einen längsgeschnittenen Pfeiler (Maßstab 3 mm). 

mir gemeinsam die Gelände-Arbeiten in der Südtürkei 
durchführte und mir freundlicherweise das Material zur 
Verfügung stellte. 

Holotyp: Als Holotyp wird das in Taf. 3, Fig. 5 (vgl. 
Abb. 3) abgebildete Exemplar (Schliff 19 G 11/2) be­
stimmt. 

Locus typ icus: Bei Alanköyü zwischen Delictas und 
Dereköy (Abb. 2). 

Stratum typ icum: Obertrias, Untemor(Lac 1). 
Mater ia l : Mehrere Exemplare in den Schliffen 19 G 11/1, 

19 G 11/2 und 19 F 31. 
D iagnosis: Moniliforme und asiphonate Stämmchen 

mit kugeligen Segmenten. Die Segmentwände werden 
von relativ groben und nicht verzweigten Poren durch­
brochen. Die Pfeiler sind massiv und schlank. Segmente 
mit Vesiculae gefüllt. 

Beschre ibung: Die kleinen und moniliformen Stämme 
dieses, in seinem äußerlichen Aussehen Colospongia-
ähnlichen Schwammes erreichen eine maximale Länge 
von 15 mm (Holotyp). Bedingtdurch das lockere Aufein­
anderreihen der kugeligen Segmente zeigt der 
Schwamm eine ausgezeichnete äußere Segmentie­
rung. 
Die Segmente erreichen in der Regel einen Durchmesser 
von 2,5-3 mm, nur an einem Exemplar wurde ein Durch­
messer von 4 mm gemessen. Die Höhe der Segmente 
variiert zwischen 1,1 und 3 mm; die Breite zwischen 1,7 
und 3,3 mm. In Abbildung 6 ist der Höhen/Breiten-Index 
von Antalythalamia riedeli n.g., n.sp. anhand von 21 Seg­
menten dargestellt. 
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Abb. 5. 
Antalythalamia riedelin.g., n.sp. 
Der Querschnitt durch ein Seg­
ment (vgl. Tat. 3, Fig. 3) veran­
schaulicht die quergeschnittenen 
Pfeiler und die vielen Vesicula. 
Maßstab 3 mm. 

Die Segmentwände erreichen eine Stärke von ca. 
0,1-0,27 mm. Sie sind durch zahlreiche, gleichmäßig 
verteilte und nicht verzweigte Poren von 0,05-0,12 mm 
im Durchmesser durchbrochen. 
Der Holotyp (Taf. 3, Fig. 5, Abb. 3) besteht aus 7 kugeli­
gen Segmenten, wobei das letzte Segment aufgrund 
des fehlenden Füllskeletts und fehlender Vesiculae nur 
unvollständig ausgebildet zu sein scheint. Die Größe 
der Segmente bleibt beim Holotyp und den Paratypen 
im Laufe des ontogenetischen Wachstums relativ kon­
stant. 
Ein Spongocoel fehlt. Sowohl beim Holotyp (Taf. 3, 
Fig. 5, Abb. 3), als auch bei den Paratypen (Taf. 4, Fig. 1, 
Abb. 4) wurde jedoch beobachtet, daß die Segment­
decken (Wand zwischen den Segmenten) dünner als die 
Seitenwände ausgebildet und gleichzeitig von vielen 
kleineren Poren durchbrochen sind. 
Die Besonderheit dieses Schwammes ist das spora­
disch ausgebildete trabeculäre Füllskelett (Pfeiler) in 
den Segmenten. Die Pfeiler gehen nicht nur von den 
Segmentdecken auf die Segmentdächer der vorherge­
henden Kammern aus, sondern ragen auch von den Sei­
tenwänden in das Kammerinnere. Eine Lamellierung der 
Pfeiler, wie sie bei der Gattung Cryptocoelia beobachtet 
werden konnte, oder ein inneres Lumen, wie es bei den 
Gattungen Stylothalamia und Sphaerothalamia n.g. der Fall 
ist, wurde hier nicht beobachtet. Die Segmentwände 
sind meist umkristallisiert und erscheinen im Durchlicht 
hell, beim Holotyp jedoch etwas dunkler. Die primäre 
Skelettmineralogie war höchstwahrscheinlich Aragonit. 
Ein spiculäres Skelett fehlt oder konnte zumindest nicht 
nachgewiesen werden. 

3 -

2 -

1 -

• 

• 

• 

• • 

• • 

-C
M

 

• 

• • 
• 

• 

• 
• 

• 
• 

• 

• • 
: 

KAMMER-BREITE 

i • 
3 

In den Segmenten sind Vesiculae ausgeschieden, die 
jedoch in den jüngeren Segmenten fehlen können 
(Taf. 1,Fig. 5). 

Gattung: Sphaerothalamia n.g. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Aufgrund der kugeligen Segmen­
te. 

D i a g n o s i s : Asiphonater Schwamm, bestehend aus 
mehreren moniliform angeordneten kugeligen bis halb­
kugeligen Segmenten. Segmentwände mit nach außen 
dichotom verzweigten Poren. Von den Segmentdecken 
und -wänden ragen pfeilerartige Elemente in das Kam­
merinnere, welche bevorzugte Ansatzstellen für die spä­
ter ausgeschiedenen Vesiculae darstellen, die das Kam­
merinnere teilweise oder gänzlich ausfüllen. Aragoniti-
sche(?) Skelettmineralogie mit einer irregulären Mikro­
struktur. Das spiculäre Skelett besteht aus Monaxonen 
und möglicherweise aus Tylostylen?, die in das Basal-
skelett eingebaut werden. 

T y p i s c h e A r t : Sphaerothalamia vesiculifera n.sp. 

Sphaerothalamia vesiculifera n.sp. 
(Taf. 2, Fig. 3-7; Taf. 5, Fig. 1-7; Abb. 7) 

1989 Thalamider Schwamm gen. et sp. indet. - SENOWBARI-DAR-
YAN, S. 481, Taf. 2, Fig. 4-5; Taf. 10, Fig. 1-3; Taf. 11, Fig. 
1-6. 

1990 Thalamider Schwamm gen. et sp. indet. - SENOWBARI-DAR-
YAN, S. 22, Taf. 8, Fig. 1-3; Taf. 9, Fig. 1-6; Taf. 51, Fig. 
4-5. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Wegen der vielfachen Vesiculae in 
den Segmenten. 

H o l o t y p : Als Holotyp wird der Längsschnitt in Taf. 5, 
Fig. 2 (Schliff 19 G 49) gewählt (vgl. SENOWBARI-DARYAN, 
1989: Taf. 2, Fig. 4; 1990: Taf. 51, Fig. 4). 

L o c u s t y p i c u s : Bei Alanköyü zwischen Delictac und 
Dereköy (s. Abb. 2). 

S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias, Unternor(Lac 1) 
M a t e r i a l : Mehrere Exemplare in den Schliffen 19 G 49 

(Holotyp), 19 G 78/3, 19 G 78/1, 19 A 19, 19 G 136, 19 G 
68/2 und 19 A 17/3. 

D i a g n o s i s : Siehe Gattungsdiagnosis. 
B e s c h r e i b u n g : Die zierlichen und äußerlich eindeutig 

segmentierten Stämmchen bestehen aus mehreren ku­
geligen bis halbkugeligen Segmenten, die moniliform 
aufeinandergereiht sind. Die einzelnen Segmente haben 
einen Durchmesser von 3-6 mm. 

Abb. 6. 
Das Verhältnis Kammerbreite/Kammerhöhe bei Antalythalamia riedelin.g., 
n.sp. (21 Messungen). 

Abb. 7. 
Sphaerothalamia vesiculifera 
n.g., n.sp. 
Der Querschnitt durch 
einen Paratyp (vgl. Taf. 5, 
Fig. 5) verdeutlicht die in 
das Segmentinnere hinein­
ragenden Pfeiler. Die Pfei­
ler zeigen einen zentralen 
Hohlraum, der jedoch als 
heller Punkt in Erschei­
nung tritt. Das Segmentin­
nere zeigt mehrfache Vesi­
culae (punktiert). 
Maßstab 3 mm. 



Der aus drei Segmenten bestehende Holotyp (Taf. 5, 
Fig. 2) hat eine Länge von 7 mm und einen Durchmesser 
von 3,5 mm (im jüngsten Segment). 
Die 0,3-0,6 mm dicken Segmentwände sind durch 
zahlreiche, nach außen dichotom verzweigte Poren 
durchbrochen. Der Durchmesser der Poren beträgt in 
der Regel 0,06-1,0 mm. Von den Segmentwänden ra­
gen pfeilerartige Strukturen in das Kammerinnere hin­
ein, an welcher sich vorzugsweise die später ausge­
schiedenen Vesiculae anlagern. Solche Elemente zeigen 
in der Regel in ihrem mittleren Bereich runde, ovale und 
helle Punkte oder eine langgezogene Linie, die als 
„pseudospiculäre" Strukturen gedeutet wurden und 
echte Spiculae vortäuschen können (SENOWBARI-DAR-
YAN, 1989, 1990). Die Segmente können teilweise oder 
auch gänzlich mit Vesiculae ausgefüllt sein (Taf. 5, 
Fig. 2-3, 6). Die in der Mitte der Segmente verbliebenen 
und durch die Vesiculae umschlossenen Hohlräume 
können in den Querschnitten als Kreise in Erscheinung 
treten, die ein Spongocoel vortäuschen. Aber in Wirk­
lichkeit ist der Schwamm asiphonat aufgebaut. Durch 
das vesiculäre Skelett können auch die Segmentporen 
teilweise oder gänzlich verschlossen werden. Im Dünn­
schliff lassen sich die Vesiculae durch ihre relativ hell 
erscheinende Farbe von den dunklen Segmentwänden 
unterscheiden. Ein weiteres Merkmal für die Unterschei­
dung der Vesiculae von den Segmentwänden sind die 
Lamellen, welche in vesiculären Ausscheidungen, aber 
nicht oder nur selten an den Segmentwänden zu erken­
nen sind (Taf. 2, Fig. 3-6, vgl. SENOWBARI-DARYAN, 1989: 
Taf. 11, Fig. 1-3; 1990, Taf. 9, Fig. 2-3). 
Die Mikrostruktur des Basalskeletts ist irregulär. Das 
spiculäre Skelett besteht aus Megaskleren von ca. 
0,1 mm, welche in das Basalskelett eingebaut werden. 
Die Skleren sind von monaxonem und möglicherweise 
von tylostylem? und tetractinem? Typ (Taf. 2, Fig. 4, 7; 
vgl. SENOWBARI-DARYAN, 1989: 481; 1990: 22). Mikro-
skleren konnten nicht gefunden werden. 

B e m e r k u n g e n : Die Größe des Schwammes und der 
einzelnen Segmente, sowie die vesiculäre Füllung im In­
neren der Segmente sind bei Sphaerothalamiavesiculifera 
und Antalythalamia riedeli annähernd gleich. Sphaerothalamia 
vesiculifera unterscheidet s ich jedoch von Antalythalamia rie­
deli durch die dichotom verzweigten Poren, gleichartige 
Perforationsmuster an den Segmentdecken und Seg­
mentwänden, möglicherweise durch die Mineralogie 
(Mg-Kalzit?) und Mikrostruktur des Basalskeletts sowie 
durch den Besitz eines spiculären Skeletts, welches bei 
Antalythalamia nicht nachgewiesen werden konnte. 

Unterordnung: Aporata SEILACHER, 1962 
Familie: Thaumastocoeliidae 

OTT, 1967 
Subfamilie: Thaumastocoeliinae 

SENOWBARI-DARYAN, 1990 
Gattung: Thaumastocoelia 

STEINMANN, 1882 

B e m e r k u n g e n : Aufgrund der eindeutig perforierten 
Segmentdecken und der grob perforierten bis aporaten 
Segmentwände könnte man die im Folgenden beschrie­
benen Schwammarten auch der Gattung Colospongia 
zuordnen. Die deutlich erkennbare sphärolithische Mi­

krostruktur des Basalskeletts in beiden Arten, die der 
Typus-Art von Thaumastocoelia entspricht, spricht jedoch 
für ihre Zugehörigkeit zu dieser Gattung. Colospongia 
weist eine irreguläre Mikrostruktur des Basalskeletts 
auf (vgl. SENOWBARI-DARYAN, 1990). 

Thaumastocoelia sphaeroida n. sp. 
(Taf. 6, Fig. 1-4, 5?, 6, Taf. 7, Fig. 6) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Wegen der kugeligen Gestalt der 
einzelnen Segmente. 

H o l o t y p : Als Holotyp wird das verzweigte Exemplar in 
Taf. 6, Fig. 1/A gewählt (19 G 64/2). 

L o c u s t y p i c u s : Bei Alanköyü zwischen Delictac und 
Dereköy (s.Abb. 2). 

S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias, Unternor(Lac 1). 
D i a g n o s i s : Einzelne oder verzweigte Stämmchen mit 

kugeligen Segmenten, die moniliform übereinander auf­
gereiht sind. Die Segmentdecken werden von vielen Po­
ren durchbrochen, während die Außenwände grob per­
foriert sind oder nur vereinzelte Öffnungen aufweisen. 
Die Poren können durch ein Sekundärskelett verschlos­
sen werden. Vesiculae kommen vor, sind jedoch nicht 
häufig. Verdoppelung der Wände an den Kontaktstellen 
zweier Segmente. Sphärolithische Mikrostruktur des 
Basalskeletts. 

D i f f e r e n t i a l d i a g n o s e : Siehe die Beschreibung von 
Thaumastocoelia ovoidalis n.sp. 

M a t e r i a l : In den Schliffen 19 G 64/1, 19 G 64/2, 19 G 
64/3. 

B e s c h r e i b u n g : Die einzelnen oder verzweigten Exem­
plare dieses Schwammes, die eine Länge von über 
60 mm erreichen können, setzen sich aus kugeligen 
Segmenten zusammen. Der Durchmesser der einzelnen 
Segmente liegt meist um 5 mm, kann aber zwischen 
3 mm und 7,5 mm variieren. Die Segmente sind kugelig; 
in einigen Fällen sind sie jedoch etwas höher als breit 
oder umgekehrt. In einigen Exemplaren sind die Seg­
mente fast keulenförmig nach oben verbreitert (Taf. 7, 
Fig. 6). In Abb. 8 ist der Höhen/Breiten-Index der beiden 
hier beschriebenen Thaumastocoelia-Arten dargestellt. 
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Abb. 8. 
Das Verhältnis Kammerhöhe/Kammerbreite bei Thaumastocoelia sphaeroi­
da n.sp. (Kreise, 38 Messungen) und Thaumastocoelia ovoidalis n.sp. 
(Sternchen, 22 Messungen). 
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Der Holotyp (Taf. 6, Fig. 1A), welcher ein verzweigtes Ex­
emplar darstellt und als Längsschnitt vorliegt, besteht 
aus mehreren Segmenten, die eine durchschnittliche 
Größe von ca. 5 mm aufweisen. 
Die Segmentwände sind relativ dick. Während die Seg­
mentdecken von zahlreichen Poren durchbrochen sind, 
zeigen die Außenwände nur vereinzelte Durchbrüche. 
Die Poren können durch ein sekundäres Skelett ver­
schlossen werden. Die Mikrostruktur des Sekundärske­
letts ist durch die groben, von der Porenwand in das 
Innere wachsenden Kristalle leicht von der sphäro-
lithischen Struktur des primären Basalskelet-
tes unterscheidbar. Der Poren-Durchmesser beträgt 
0,25-0,4 mm. 
An den Kontaktstellen zwischen den Segmenten sind 
die Wände in der Regel verdoppelt. 

Thaumastocoelia ovoidalis n.sp. 
(Taf. 7, Fig. 1-4) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Wegen der eiförmigen Segmente. 
H o l o t y p : Taf. 7, Fig. 3 (Schliff 19 F 32/2). 
L o c u s t y p i c u s : Friedhof bei Alanköyü zwischen Delic-

tas und Dereköy (s. Abb. 2). 
S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias, Unternor(Lac 1). 
D i a g n o s i s : Einzelne und nicht verzweigte Stämmchen 

bestehend aus eiförmigen Segmenten, deren Breite die 
Höhe übertrifft. Die Segmentdecken zeigen zahlreiche 
Poren, während die Außenwände vereinzelte Öffnungen 
aufweisen. Vesiculae können in den Segmenthöhlungen 
auftreten. Sphärolithische Mikrostruktur des Basalske-
letts. 

D i f f e r e n t i a l d i a g n o s i s : Siehe im Anschluß an die 
Artbeschreibung. 

M at er i a I: In den Schliffen 19 F 1/1,19 F 12,19 F 32/1,19 
F 32/2, 19 F 32/3, 19 G 6/1, 19 G 6/2, und 19 G 7/2. 

B e s c h r e i b u n g : Die einzelnen und nicht verzweigten 
Stämmchen dieser Art werden einige cm lang und errei­
chen einen maximalen Durchmesser von bis zu 
11,5 mm. Die einzelnen Segmente sind eiförmig und in 
der Regel doppelt so breit wie hoch. Charakteristischer­
weise sind die Segmentdecken im Vergleich zu den Au­
ßenwänden dicker und durch zahlreiche Poren durch­
brochen, wodurch die Verbindung zwischen den Seg­
menten hergestellt wird. Die Außenwände sind dünn 
und haben vereinzelte Durchbrüche. Die Wanddurch­
brüche können, wie bei der vorhergehenden Art, durch 
ein sekundäres Skelett teilweise oder auch gänzlich ver­
schlossen werden. 
Der im Längsschnitt vorliegende Holotyp (Taf. 7, Fig. 3) 
besteht aus 6 kontinuierlich an Größe zunehmenden 
Segmenten. Die Segmentdecken sind beim Holotyp bis 
1,1 mm dick, während die Außenwände ca. halb so dick 
sind. Der Durchmesser der Poren an den Segmentdek-
ken zeigt beim Holotyp einen Wert zwischen 0.25 und 
0.6 mm. 
Die Mikrostruktur des Skeletts ist sphärolithisch. Die 
einzelnen Sphärolithe können unter dem Binokular 
leicht erkannt werden. Vesiculae treten in den Segmen­
ten auf, sind jedoch nicht häufig. 

B e m e r k u n g e n : Folgende Arten von Thaumastocoelia sind 
bekannt (für die systematische Zugehörigkeit des von 
PARONA, 1933 als Thaumastocoelia?permos/ciy/abeschriebe­
nen Schwammes siehe SENOWBARI-DARYAN, 1990: 30): 

- Thaumastocoelia cassiana STEINMANN, 1882 
- Thaumastocoelia bakonica VINASSA DE REGNY, 1908 
- Thaumasotocelia dolomitica 

SENOWBARI-DARYAN et al., 1993 

Die aufgeführten Arten sind durch ihre mehr oder weni­
ger schüsseiförmigen Segmente von den beiden Arten 
aus der S-Türkei unterscheidbar. Die neuen Arten unter­
scheiden sich voneinander vor allem durch ihre kugeli­
gen (Th. sphaeroida) bzw. eiförmigen (Th. ovoidalis) Seg­
mente. Die Segmente von Th. ovoidalis sind etwas größer 
als die von Th. sphaeroida (s. Abb. 8). 

Familie: uncertain 
Gattung: Pseudouvanella n.g. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Wegen morphologischer Ähnlich­
keiten zu der Gattung Uvanella OTT, 1967. 

D i a g n o s i s : Aporater und inkrustierender Schwamm, 
bestehend aus zahlreichen länglichen Segmenten, de­
ren Längsachse zur Wachstumsrichtung senkrecht ver­
läuft. Die Segmentwände sind nicht gerade, sondern 
wellenartig gebogen. In verschiedenen Abständen bie­
gen sich die jüngeren Segmentwände zurück und bilden 
eine Säule mit einer breiten Basis. Durch das Zusam­
menlaufen der Wände entstehen an dieser Stelle dicke 
(doppelt so dick wie die der Segmentwände), an Pilae 
der Stromatoporen errinnernde Elemente, die den Pfei­
lern der Stylothalamien sehr ähnlich sind. In den Seg­
menten sind vielfach Vesiculae ausgeschieden. Spicu-
laesind unbekannt. 

T y p i s c h e A r t : Pseudouvanellaparallelan.g., n.sp. 
B e m e r k u n g e n : Pseudouvanella sieht in erster Linie der 

Gattung Uvanella OTT ähnlich, mit der sie auch die inkru­
stierende Wuchsform gemeinsam hat. Die neue Gattung 
unterscheidet sich jedoch von Uvanella durch die Tatsa­
che, daß hier keine für Uvanella typischen Aggregate aus 
zahlreichen blasenförmigen Kammern vorliegen, son­
dern daß sich die horizontal beständigen und unterein­
ander parallel verlaufenden Segmentwände in unter­
schiedlichen Abständen umkehren und an die vorherge­
hende Segmentwand anlegen. Pseudouvanella erinnert in 
ihrem Aufbau an die pfeilertragende Gattung Stylothala-
mia. Außerdem besaß Uvanella eine aus Hoch-Mg-Kalzit 
zusammengesetzte Skelettmineralogie, während das 
Skelett von Pseudouvanella im Durchlicht gelblich er­
scheint und höchstwahrscheinlich primär aus Aragonit 
bestand. 
Eine sichere Zuordnung der hier beschriebenen Gat­
tung zu den bekannten Familien ist mit Schwierigkeiten 
verbunden. Möglicherweise gehört die neue Gattung 
zur nächsten Verwandtschaft der Familie Celyphiidae. 

Pseudouvanella parallela n. sp. • 
(Taf. 8, Fig. 1-5; Taf. 9, Fig. 1-7; Taf. 10, Fig. 2) 

1990 Epibiontischer Schwamm. - RIEDEL, Taf. 8, Fig. 2. 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Aufgrund der parallel verlaufen­
den Segmentdecken. 

H o l o t y p : Vom Holotyp wurden zwei Dünnschliffe herge­
stellt (19 F 29/1 und 19 F 29/2). Der Schliff 19 F 29/2 
wurde in Taf. 8, Fig. 1 abgebildet. 
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L o c u s t y p i c u s : Friedhof bei Alanköyü zwischen Delic-
tas und Dereköy (Abb. 2). 

S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias, Unternor(Lac 1). 
M a t e r i a l : Aus der Typ-Lokalität in den Schliffen 19 F 

29/1 und 19 F 29/2 (beide Holotyp), 19 F 32/2,19 F 32/3, 
19 F 32/4, 19 F 17, 19 F 19/2,19, F 1/1, 19 F 19/1. 
Aus der Lokalität bei Alanköyü zwischen Delictas und 
Dereköy: 19 G 50,19 G 51,19 G 152/2a, 19 G 102/4a, 19 
G7/2, 19 G 33/1, 19 G 102/4, 19 G 32/2, 19 G 120, 19 G 
33/2. 

D i a g n o s i s : Siehe Gattungsdiagnosis. 
B e s c h r e i b u n g : Dieser kleine und immer in inkrustie­

render Wuchsform auftretende Schwamm baut sich aus 
zahlreichen niedrigen Segmenten auf, deren wellenför­
mige Wände (Segmentdecken) senkrecht zur Wachs­
tumsrichtung und untereinander parallel verlaufen. In 
unterschiedlichen Abständen biegen sich die Segment­
wände zurück, um sich mittels einer breiten Basis an 
das vorhergehende Segmentdach anzulegen. Hier ver­
doppeln sich die Segmentwände zu säulenartigen Ver­
tikalelementen, die an das Pfeilerskelett der Vertreter 
der Familie Cryptocoeliidae erinnern. 
Die Segmente haben eine Höhe von 0,25-0,5 mm mit 
einer Wanddicke von 0,1-0,15 mm. Bedingt durch das 
Anlegen der jüngeren Segmentböden an das Dach der 
älteren Segmente sind auch die Segmentwände häufig 
doppelt ausgebildet. Die Vertikalelemente sind an den 
Anwachsstellen zu den Segmentböden bzw. -decken 
breiter und erreichen in der Regel Werte bis zu 0,5 mm. 
In der Mitte sind sie generell dünner ausgebildet. 
Die Segmentdecken sind aporat. Sie werden durch rela­
tiv grobe Öffnungen durchbrochen, deren Durchmesser 
Werte von 0,15-0,25 erreichen. Die Öffnungen sind sehr 
unregelmäßig in den Wänden verteilt. In den Segmenten 
sind Vesiculae ausgeschieden. 

An manchen Exemplaren (Taf. 8, Fig. 4; Taf. 9, Fig. 1-2) 
konnte die Tendenz zur Bildung eines oder mehrerer Si-
phos beobachtet werden. 
Der Holotyp (Taf. 8, Fig. 1) liegt in zwei Dünnschliffen 
vor. Dabei handelt es sich um ein relativ großes Exem­
plar, welches einen inozoiden Schwamm inkrustiert. Die 
Kruste erreicht eine Dicke von bis zu 7 mm und wird 
selbst wieder von einem sphinctozoiden Schwamm mit 
glomeraten Segmenten umwachsen. 
Pseudouvanella parallela n.g., n.sp. ist der häufigste 
Schwamm in den untersuchten Kalken und trägt erheb­
lich zur Stabilisierung des Riffgerüstes bei. Mehr als 50 
Exemplare wurden gezählt; viele davon sind nur durch 
wenige Segmente repräsentiert (Taf. 9, Fig. 3-5). 

Ordnung: Verticillitida TERMIER & TERMIER 
(in TERMIER et al., 1977) 

Familie: Verticillitidae STEINMANN, 1882 
Gattung: Stylothalamia OTT, 1967 

Stylothalamia polysiphonata n.sp. 
(Taf. 10, Fig. 1,4; Abb. 9) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Wegen des Besitzes mehrerer 
Axialkanäle. 

H o l o t y p : Das längsgeschnittene Exemplar in Taf. 10, 
Fig. 1, 4 (Schliff 19 F 19/1 und 19 F 19/2). 

Abb. 9. 
Stylothalamia polysiphonata n.sp. 
Der Holotyp (vgl. Taf. 10, Fig. 1) zeigt die randlich geschnittenen Axialka­
näle und die fein perforierten Segmentdecken. Die äußeren Einschnürun­
gen des Schwammes, welche wahrscheinlich den Wachstumsrhythmen 
entsprechen, sind durch Segmentdecken mit sehr fein und labyrinthisch 
verzweigten Poren gekennzeichnet, die den Außenwänden entsprechen. 
Zur besseren Veranschaulichung sind die Vesiculae in den Segmenten 
nicht dargestellt. 
Maßstab 1 cm. 

L o c u s t y p i c u s : Friedhof bei Alanköyü zwischen Delic­
tas und Dereköy (Abb. 2). 

S t r a t u m t y p i c u m : Obertrias Unternor(Lac 1). 

D i a g n o s i s : Zylindrischer bis kegelförmiger Schwamm, 
bestehend aus mehreren sehr flachen Segmenten, wel­
che durch pfeilerartige Elemente gestützt werden. 
Der Schwamm zeigt äußere Einschnürungen, die mit der 
internen Segmentierung nicht zusammenfallen. Cha­
rakteristisch für den Schwamm sind mehrere Axialka­
näle. 
Das Skelett erscheint im Durchlicht gelblich. Die Seg­
mente sind mit zahlreichen Vesiculae gefüllt. 
Die Außenseite des Schwammes, sowie die den äuße­
ren Einschnürungen entsprechenden Segmentdecken 
sind labyrinthisch und fein perforiert (Cortex). 
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M a t e r i a l : Ein einziges Exemplar (Holotyp), von welchem 
zwei Schliffe (19 F 19/1 und 19 F 19/2) vorliegen. 

B e s c h r e i b u n g : Der Schnitt in 19 F 19/1 erreicht eine 
Länge von mindestens 34 mm und hat einen maximalen 
Durchmesser von ca. 15 mm an der breitesten Stelle (in 
der Mitte) des Schwammes (Taf. 10, Fig. 1). 

Die äußeren Einschnürungen (insgesamt 4) zeichnen die 
innere Segmentierung nicht nach (Abb. 9). Der Abstand 
der äußeren Einschnürungen nimmt nach oben ab. Er 
beträgt im basalen Teil 12 mm, im jüngeren Teil nur 
5 mm. 

Im Inneren ist diese Einschnürung durch Segmentdek-
ken gekennzeichnet, welche, im Gegensatz zu den übri­
gen Segmentdecken, die gleiche Perforation wie die Au­
ßenwände aufweisen (Abb. 9). 

Die innere Segmentierung des Schwammes ist ausge­
zeichnet entwickelt. Die sichelförmigen Segmente sind 
sehr niedrig und erreichen eine Höhe von 0,8 bis 
1,3 mm. Die Segmentwände sind ca. 0,25 mm dick und 
von zahlreichen 0,08-0,15 mm breiten Poren durch­
brochen. 

Die Segmentwände werden durch zahlreiche, pfeilerar­
tige und schlanke Elemente (trabeculäres Füllskelett) 
gegeneinander gestützt. Die Pfeiler sind zu den Seg­
mentdecken bzw. -böden hin etwas breiter als in der 
Mitte. Der Durchmesser der Pfeiler beträgt in den mittle­
ren Bereichen ca. 0,08 mm. Pfeiler-Lumina, wie sie bei 
den anderen Stylothalamia-Artert ausgebildet sind, wur­
den hier nicht beobachtet. 

Die Außenwände des Schwammes zeigen im Gegensatz 
zu den Segmentdächern erheblich feinere Poren. Die la­
byrinthische Verzweigung der Poren bedingt die Bildung 
eines separaten Cortex. Der Durchmesser der Poren an 
den Außenwänden beträgt ca. 0,025 mm. 
Die Segmentdächer, die der äußeren Einschnürung des 
Schwammes entsprechen, zeigen die gleiche Perfora­
tion wie die der Außenwände (Abb. 9). Offensichtlich ist 
der Schwamm durch ein periodisches Wachstum, wel­
ches durch die äußere Einschnürung in Erscheinung 
tritt, gekennzeichnet. Solche Segmentdecken, die für 
längere Zeiten (Ruhestadien) die Außenfläche des 
Schwammes bildeten, sind wie die Außenwände durch 
kleinere Poren durchbrochen. 

Im axialen Bereich durchziehen mehrere, dem Wasser­
austritt dienende Tuben parallel zur Längsachse den 
Organismus. Der Durchmesser der einzelnen Tuben be­
trägt bis zu 0,67 mm, der der gesamten Kanalbündel ca. 
4 mm. Die Zahl der Kanäle kann nicht exakt angegeben 
werden. Im Längsschnitt des Holotyps wurden 5 ge­
zählt. 

Die Segmente sind durch mehrere Vesiculae-Generatio-
nen gefüllt. Das primäre Basalskelett ist durch die im 
Durchlicht gelblich erscheinende Farbe von den späte­
ren Vesiculae (im Durchlicht grau bis schwarz erschei­
nend) unterscheidbar. 

Um die Anordnung der Segmentwände und Pfeiler, die 
Art der Perforation von Außenwänden und den Ein­
schnürungen entsprechenden Segmentdecken zu ver­
deutlichen, ist in Abb. 9 nur das primäre Basalskelett, 
und nicht die Vesiculae in den Segmenten nachge­
zeichnet. 

Der Schliff 19 F 19/2 des in Taf. 10, Fig. 4 abgebildeten 
Randschnittes vom Holotyp besteht aus zwei durch Ein­
schnürung gekennzeichnete Abschnitte. 

Thalamider? Schwamm gen. et sp. indet. 
(Taf. 7, Fig. 5, 7) 

M a t e r i a l : Zwei (oder drei?) Exemplare, die etwas unter­
schiedliche Merkmale aufweisen (19 F 17, 19 F 19/1 und 
19 F 19/2). 

B e s c h r e i b u n g : Es handelt sich um einen im Durch­
messer ca. 1 cm großen, möglicherweise segmentierten 
Schwamm mit einem breiten Spongocoel(?), um wel­
ches sich blasenförmige Segmente glomerat angeord­
net haben. 
Die Größe bzw. der Durchmesser der einzelnen Seg­
mente beträgt im Durchschnitt weniger als 1 mm. Das 
Exemplar in Taf. 7, Fig. 7 zeigt, daß es sich bei den bla-
senförmigen Segmenten durchaus um radialgestellte 
Röhren handeln könnte, welche durch Querelemente lei-
terförmig unterteilt sind. 
Der als Spongocoel bezeichnete axiale Bereich zeigt 
viele punktartige und zusätzlich quergespannte Ele­
mente (Taf. 7, Fig. 5), die bei dem auf Taf. 7, Fig. 7 abge­
bildeten Exemplar fehlen. Die punktartigen Elemente 
zeigen in ihrem Inneren mehrere helle Pünktchen, deren 
Natur als Spiculae sehr wahrscheinlich erscheint. We­
gen des Materialmangels konnte leider keine REM-Un-
tersuchung durchgeführt werden. 
Die Wände der blasenförmigen Segmente und der radial 
angeordneten Röhren sind dicht; eine Perforation konn­
te nicht beobachtet werden. Die Dünnschliff-Beobacht­
ungen zeigen, daß die Mikrostruktur des Skeletts aus 
kleinen Sphärolithen besteht, welche auf ein aragoniti-
sches Basalskelett hinweisen. 

D i s k u s s i o n : Die Morphologie des hier beschriebenen 
Schwammes erinnert sehr stark an Alpinothalamiaslovenica 
(SENOWBARI-DARYAN, 1982), einen thalamiden 
Schwamm, der in den karnischen Riffen des alpin-medi­
terranen Raums (auch in der Türkei) relativ häufig vor­
kommt (SENOWBARI-DARYAN, 1990; RIEDEL, 1990). Eine 
Zuordnung zu Alpinothalamia kommt jedoch nicht in Frage, 
da diese ein Mg-kalzitisches Basalskelett besitzt. 
Morphologische Ähnlichkeiten bestehen auch zwischen 
unserem Schwamm und den Gattungen Discosiphonella 
INAI, Cystothalamia GIRTY und Sp/caTERMiER&TERMiER(vgl. 
SENOWBARI-DARYAN, 1990). Die beiden erst genannten 
Gattungen haben, im Gegensatz zu dem hier beschrie­
benen Schwamm, porate Segmentwände. Die aporaten 
Segmentwände unseres Schwammes errinnern an die 
permische Gattung Spica, die jedoch aus der Trias nicht 
bekannt ist. 
Eine Zuordnung zu Spica oder zu einem anderen bekann­
ten thalamiden Schwamm ist wegen der punktierten 
Strukturen im axialen Teil des Schwammes nicht mög­
lich. Höchstwahrscheinlich muß der hier beschriebene 
Schwamm als Vertreter einer neuen Gattung angesehen 
werden. Da aber kein ausreichendes Material vorliegt 
und da keine ausreichenden Erkenntnisse über die Na­
tur der punktierten Strukturen im Axialbereich ermittelt 
werden konnten, wird dieser Schwamm in offener No­
menklatur vorgestellt. 
Wie bereits erwähnt, treten in den norischen Cipit-Blök-
ken der S-Türkei noch weitere thalamide Schwämme 
auf, deren Beschreibung später erfolgen soll. 
Einige moniliforme Vertreter sind vorab ohne nähere Be­
stimmung in Taf. 4, Fig. 4-5 und Taf. 10 Fig. 3 abgebil­
det. Manche von ihnen zeigen eine orthogonale Mikro­
struktur der Segmentwände, die bei triadischen 
„Sphinctozoen" bis jetzt nicht bekannt ist (WENDT, 
1984). 
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4. Vergleich der thalamiden Schwämme 
aus dem Nor der S-Türkei 

mit thalamiden Schwämmen 
aus den anderen norischen Lokalitäten 

im alpin-mediterranen Raum 

Versucht man, den Organismen-Bestand der Cipit-
Blöcke aus den Lokalitäten in der Nähe Delictas und Tilki-
deligi Tepe im allgemeinen und die thalamiden Schwäm­
me im besonderen mit dem Organismen-Bestand der an­
deren obertriadischen (norisch-rhätischen) Lokalitäten zu 
vergleichen, so lassen sich die wesentlichen Unterschiede 
in folgenden Punkten zusammenfassen: 
Q Während die Fauna und Flora der norisch-rhätischen 

Riffkalke aus der Gegend um Saklikent, nicht weit von 
Delictas, dem Organismen-Bestand der norisch-rhäti­
schen Dachsteinkalk-Riffe in den Alpen und beson­
ders in Sizilien sehr ähnlich oder weitgehend mit die­
sen identisch sind, zeigen die unternorischen (Lac 1) 
Cipit-Blöcke aus den Lokalitäten in der Nähe von De­
lictas und Tilkideligi Tepe eine völlig andere Organis­
men-Zusammensetzung, welche bis jetzt aus anderen 
Lokalitäten nicht bekannt ist. Diese Feststellung be­
trifft nicht nur die Riffbildner, sondern auch die Riff­
bewohner. 

Q Die untersuchten Cipit-Kalke zeichnen sich durch eine 
hohe Diversität der Organismen aus. Dominierende Or­
ganismen sind die corallinen Schwämme mit chaete-
tiden, inozoiden und sphinctozoiden Formen, die nach 
RIEDEL (1990) über 50 % der Riffbildner ausmachen. 
Korallen, die durch die Vorherrschaft der cerioiden For­
men gekennzeichnet sind, haben nach demselben Au­
tor einen Anteil von ca. 23 %. Kennzeichnend für die 
untersuchten Cipit-Blöcke sind die gegenseitigen 
Überwachsungen und Überwucherungen der Riff­
bildner, sowie die starke Raumkonkurrenz zwischen 
den einzelnen Organismen. Bedingt durch einen star­
ken Kampf um das offensichtlich enge Biotop mußten 
die Organismen mit dem zur Verfügung stehenden 
Raum auskommen, was durch eine starke Variabilität 
der äußeren Gestalt zum Ausdruck kommt und dem­
entsprechend die systematische Bestimmung der 
Fossilien erschwert. 

Q Die „Sphinctozoen"-Fauna der untersuchten Cipit-
Kalke aus der S-Türkei unterscheidet sich grundsätz­
lich von den bekannten „Sphinctozoen" der norisch-
rhätischen Riffe sowohl in den Nordalpen und im Süd­

teil der Westtethys (z.B. Sizilien), als auch von den no­
risch-rhätischen Riffkalken in der Nähe von Saklikent, 
deren paläontologischer Bestand in einer separaten 
Arbeit in Vorbereitung ist. Die relativ häufige Gattung 
„Stylothalamia" und die im Rahmen dieser Arbeit be­
schriebenen Taxa sind aus anderen norisch-rhäti­
schen Riffkalken bis jetzt unbekannt. Dies trifft auch 
auf die anderen riffbildenden (z.B. „Inozoen") und riff­
bewohnenden (z.B. Foraminiferen und Mikroproble-
matika) Taxa zu. Die Rifforganismen der unternori­
schen (Lac 1) Cipit-Blöcke in der S-Türkei repräsentie­
ren eine eigenständige und bis jetzt nicht bekannte 
Organismenvergesellschaftung. 

O Die „gewöhnlichen" und durch „Spongiostroma-
ta"-Krusten gekennzeichneten Inkrustationsfolgen in 
den norisch-rhätischen Riffen des alpin-mediterranen 
Raums werden in den Cipit-Blöcken der Südtürkei in 
der Regel durch die Riffbildner selbst (z.B. Schwäm­
me) bestimmt. Unter den thalamiden Schwämmen ist 
der als Pseudouvanella parallela beschriebenen Art eine 
wichtige Rolle als sekundärer Riffbildner zuzuschrei­
ben. Neben Schwämmen und seltenen Rotalgen (So-
lenoporaceen) kommt den Serpuliden als sekundärer 
Riffbildner eine wichtige Rolle zu. 

0 Abgesehen von den im Rahmen dieser Arbeit beschrie­
benen thalamiden Schwämmen treten noch weitere 
„sphinctozoide" Taxa auf (z.B. „Stylothalamien"), die 
aus den norisch-rhätischen Riffen anderer Lokalitäten 
nicht bekannt sind, ebenso Taxa, die sonst in den kar-
nischen Riffen auftreten (z.B. Cassianothalamia). 

0 Zusammenfassend istfestzustellen,daßdiethalamide 
Schwammfauna der unternorischen (Lac 1) Cipit-Blök-
ke in der Südtürkei überwiegend durch eine endemi­
sche Fauna gekennzeichnet ist. Taxa, die aus anderen 
karnischen oder norisch-rhätischen Riffen bekannt 
sind, kommen nur selten vor. 
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Tafel 1 

Gigantothalamia ovoidalis n. g., n. sp. 
Holotyp. 

Längsschnitt durch zahlreiche Segmente. 
Das Bild zeigt die wellenartig verlaufenden Segmentwände, die durch zahlreiche Öffnungen durchbrochen werden. 
19G105;2 X. 
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Tafel 2 

Fig. 1-2: Gigantothalamia ovoidalis n.g., n.sp. (Holotyp). 
Fig. 1: Längsschnitt. Einige größere, und wahrscheinlich als Spongocoel für den Austritt des Wassers dienende Tuben sind 

angeschnitten (Pfeile). 
Polierte Fläche. 
19G105;0,8 X. 

Fig. 2: Rückseite des Stückes von Fig. 1 zeigt die Außenfläche des Schwammes. Einige seitliche Poren mit kurzen Exauli 
sind in der Mitte des Bildes zu erkennen. 
0,8 x . 

Fig. 3-7: REM-Aufnahmen der Mikrostruktur und der Spiculae von Sphaerothalamia vesieulifera n.g., n.sp. 
Alle Figuren stellen Vergrößerungen aus Fig. 7 in Taf. 5 dar. 
Fig. 3: Die massiven und hell erscheinenden Segmentwände sind durch dichotom verzweigte Poren durchbrochen. Die 

Vesiculae erscheinen etwas dunkler und sind durch Lamellenstrukturen charakterisiert (vgl. Fig. 5-6). 
Fig. 4: Vergrößerung aus Fig. 3 (umrahmte Fläche) zeigt die Segmentwände, Poren und die monaxonen Spiculae, welche in 

das Basalskelett eingebaut werden. 
Fig. 5: Blick auf die im Segmentinneren ausgeschiedenen Vesiculae. Die Vesiculae zeigen Lamellenstrukturen, die in den 

Segmentwänden fehlen. Die in den Segmentwänden eingebetteten Spiculae (Fig. 4) treten in den vesiculären Füllun­
gen nicht auf. 

Fig. 6: Vergrößerung aus Fig. 5 zeigt die Lamellen und die Makrostruktur des vesiculären Skeletts. 
Fig. 7: Vergrößerung aus Fig. 4 zeigt ein monaxones Spiculum und die irreguläre Mikrostruktur des Basalskeletts. 
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I d l c l O 

Antalythalamia riedeli n. g., n. sp. 
aus den norischen Riffkalken von Dereköy, S-Türkei 

Fig. 1: Längsschnitt durch fünf Segmente eines umkristallisierten Exemplares. 
19 G 11/2; 15 X. 

Fig. 2: Randlicher Längsschnitt. 
Im mittleren Segment, in welchem die Vesiculae fehlen, sind die Pfeiler sehr gut zu erkennen. 
19G 11/2; 10 x . 

Fig. 3: Vergrößerung aus Fig. 2 zeigt die Perforation der Wände, das Füllskelett, sowie die Vesiculae im Segmentinneren. 
Vgl. Abb. 5. 
19G 11/2; 20 X. 

Fig. 4: Ähnlicher Schnitt wie bei Fig. 3. 
Er zeigt das pfeilerähnliche Füllskelett, welches aus den Seitenwänden in das Segmentinnere hineinragt. 
19 G 11/2; 20 x . 

Fig. 5: Holotyp. 
Längsschnitt durch 7 Segmente, wobei das letzte Segment nicht gut zu erkennen ist (vgl. Abb. 3). Die von den Wänden in das 
Kammerinnere hineinragenden Pfeiler und die Vesiculae in den Segmenten sind gut zu sehen. 
19 G 11/2; 20 X. 

Fig. 6: Quer- und Schrägschnitte durch mehrere Exemplare. 
19F31;5 X. 
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Tafel 4 

Fig. 1-3: Antalythalamia riedelin.g.,n.sp. 
Fig. 1: Längsschnitt durch 5 Segmente. Die Segmente sind mit Vesiculae gefüllt. Die Segmentdächer sind dünn und durch 

kleinere Poren ausgezeichnet (vgl. Abb. 4). 
Schliff 19 G 11/2; 20 X. 

Fig. 2: Schnitt durch zwei Segmente. Im unteren Segment sind zwei Querschnitte der Pfeilerstrukturen zu sehen. 
19G11 /2 ;20x . 

Fig. 3: Ähnlicher Schnitt wie bei Fig. 2. 
19 G 11/2; 20 X. 

Fig. 4: Thalamider Schwamm mit moniliform angeordneten Segmenten. 
Die Segmentwände sind durch zahlreiche, mit einem kurzen Rand versehene Poren durchbrochen. 
19G21/3;2,5 X. 

Fig. 5: Thalamider Schwamm mit moniliform angeordneten Segmenten. 
Die Segmentdecken zeigen eine größere Öffnung, während die Segmentwände mit kleineren und erhobenen Ostien durch­
brochen sind. Die Segmentwände sind durch einen lamellaren Bau gekennzeichnet. Nor (Lac 1). 
19D24;7 X. 
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Tafel 5 

Sphaerothalamia vesiculifera n. g., n. sp. 
aus den norischen Riffkalken des Taurusgebirges, S-Türkei. 

Fig. 1: Längs- und Querschnitte durch zwei Exemplare. 
19 G 78/1; 10 X. 

Fig. 2: Holotyp. 
Schnitt durch drei Segmente. Das vesiculäre Füllskelett ist durch die Lamellenstruktur und den hellen Farbkontrast von den 
Segmentwänden zu unterscheiden. Besonders schön sind die verzweigten Poren der Segmentwände zu sehen. 
19G49;11 X. 

Fig. 3: Randlicher Längsschnitt durch 4 Segmente. 
19 G 78/1; 11 X. 

Fig. 4: Querschnitt. 
Das vesiculäre Skelett umhüllt in der Mitte einen kreisförmigen Raum, der den Eindruck erweckt, als ob der Schwamm ein 
Spongocoel besäße. 
19 G 78/3; 20 X. 

Fig. 5: Ähnlicher Schnitt wie bei Fig. 4. 
Vgl. Abb. 7. 
19 G 49; 20 X. 

Fig. 6: Vergrößerung aus Fig. 1. 
Die hellen Punkte stellen die „pseudospiculären" Strukturen dar, die meist im axialen Bereich der Pfeiler auftreten. 
19 G 78/1; 20 X. 

Fig. 7: REM-Aufnahme eines quergeschnittenen Exemplares. 
Sie zeigt die dichotom verzweigten Poren der Segmentwände und die Vesiculae in den Segmenten. Zu den Einzelheiten der 
Segmentwände, der Mikrostruktur des Skeletts, der Spicuiae in den Segmentwänden sowie der Ausbildung von Vesiculae 
siehe Taf. 2, Fig. 3-7. 
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Thaumastocoelia sphaeroida n.sp. 

Fig. 1: Längsschnitt durch den verzweigten Holotyp (A) und Quer- und Schrägschnitte durch Paratypen. 
Wie der Holotyp zeigt, können die Segmentdecken doppelt so dick wie die Außenwände sein. In einigen Segmenten kommen 
Vesiculae vor. 
19 G 64/2; 2 X. 

Fig. 2: Längs-, Schräg- und Querschnitte durch mehrere Exemplare. 
Die Segmente zeigen zum Teil geopetale Füllung. 
19 G 62/2; 23 X. 

Fig. 3: Vergrößerung durch ein Segment aus Fig. 6 (obere rechte Ecke). 
Sie zeigt den siebartig perforierten Teil der Wände. Manche Poren sind durch ein sekundäres Skelett verschlossen. 
19G64 /1 ;2X . 

Fig. 4: Längsschnitt durch zwei Exemplare zeigen die verdoppelten Segmentdecken und relativ dünne Außenwände. 
Die Pfeile deuten auf die größeren Ostien hin. Manche Segmente zeigen Vesiculae und geopetale Füllung. 
19 G 64/3; 4 X. 

Fig. 5: Schnitt durch 3 Segmente. 
Die durch ein Sekundärskelett gefüllten Poren der Segmentdecken und die dichten Außenwände sind zu erkennen. In den 
Segmentinneren sind Vesiculae ausgeschieden. 
19 A 17/3; 7 X. 

Fig. 6: Längsschnitte durch mehrere Exemplare. 
Die Pfeile deuten auf die siebartig perforierten Segmentdecken hin, die teilweise mit einem Sekundärskelett ausgefüllt sind. 
19 G 64/2; 2,6 X. 
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Fig. 1-4: Thaumastocoelia ovoidalisn.sp. 
Fig. 1: Schnitt durch drei Segmente. Die Segmentdecken sind perforiert, die Außenwände jedoch dicht. 

19F32/1;8 x . 
Fig. 2: Längsschnitt durch 4 Segmente. 

19 F 1/1; 4 X. 
Fig. 3: Holotyp. Längsschnitt durch sechs Segmente mit perforierten und relativ dicken Segmentdecken und dichten so­

wie dünnen Außenwänden. 
19F32/2;5 X. 

Fig. 4: Schnitt durch einige Segmente mit erkennbar perforierten Segmentdecken. 
19 G 6/1; 3 X. 

Fig. 5: Thalamider Schwamm gen. et sp. indet. 
Schnitt durch ein(?) oder zwei(?) Exemplare. Besonders schön sind die blasenförmigen Kammern und das breite Spongo-
coel(?) mit Vesiculae-ähnlichen Strukturen zu erkennen. 
19F17;2 X. 

Fig. 6: Thaumastocoelia sphaeroida n.sp. 
Längsschnitt durch zwei Segmente, deren Höhe eindeutig die Breite übertrifft. 
19G64/1 ;10X. 

Fig. 7: Thalamider Schwamm gen. et sp. indet. 
Schrägschnitt durch die röhren- oder blasenförmigen Segmente, welche um ein breites Spongocoel angeordnet sind. 
19 F 19/2; 3,5 X. 
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Pseudouvanella parallela n. g., n. sp. 

Fig. 1: Holotyp. 
Die Aggregate von Pseudouvanella parallela umkrusten einen inozoiden Schwamm und werden selbst von einem glomeraten thala-
miden Schwamm gen. et sp. indet. inkrustiert. Die parallel verlaufenden Segmentwände in Pseudouvanella sind gut zu erken­
nen. 
19F29/2;5 X. 

Fig. 2: Schnitt durch ein Aggregat mit unregelmäßiger Ausbildung der älteren Segmente. 
19G102/4; 12 X. 

Fig. 3: Schnitt durch einige Segmente. 
19G102/2; 12 X. 

Fig. 4: Schnitt durch ein Exemplar mit Höhenwachstum. 
Der Schwamm neigt am oberen Teil dazu, ein Spongocoel auszubilden. 
19E7/2;5 X. 

Fig. 5: Ähnlicher Schnitt wie bei Fig. 2. 
19G156;5 X. 
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Pseudouvanella parallela n. g., n. sp. 

Fig. 1: Schnitt durch ein Exemplar mit parallel verlaufenden Segmentwänden. 
Am basalen Teil tendiert der Schwamm dazu, einen Sipho zu bilden. 
19 G 32/2; 10 X. 

Fig. 2: Ähnlicher Schnitt wie bei Fig. 1. 
1 9 G 1 2 0 ; 8 X. 

Fig. 3: Das Exemplar zeigt besonders gut die Stellen, an denen sich die Segmentwände zurückbiegen und pfeilerartige Verti­
kalelemente bilden. 
19 G 50; 10 X. 

Fig. 4: Einige Segmente inkrustieren einen inozoiden Schwamm fast allseitig. 
19G152/2a;8 X. 

Fig. 5; Das inkrustierende Exemplar zeigt besonders schön die parallel verlaufenden Segmentwände. 
19 F 17; 5 X. 

Fig. 6: Schnitt durch einige Segmente. 
19 G 33/2; 5 X. 

Fig. 7: Der Schwamm inkrustiert einen inozoiden Schwamm. 
19 G 33/2; 5 X. 
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Stylothalamia polysiphonata n.g., n.sp. (Holotyp). 
Der Längsschnitt zeigt die niedrigen Segmente, welche durch Pfeiler gegeneinander gestützt werden. In der Mitte sind die 
angeschnittenen Siphos gut zu erkennen. Man achte auf die fein perforierten und mit Cortex versehenen Außenwände sowie 
die Segmentwände, welche mit den äußeren Einschnürungen zusammenfallen (vgl. Abb. 9). Die Segmentinneren sind durch 
viele Vesiculae gefüllt. viele Vesiculae gefüllt 
19 F 19/1; 6 X 

Pseudouvanella parallela n.g., n.sp. inkrustiert einen inozoiden Schwamm beidseitig. 
1 9 G 3 3 / 1 ; 5 X . 

Thalamider Schwamm mit moniliform angeordneten Segmenten und lamellierten, nicht perforierten Segment­wänden. 
19 G 72/1; 3 X. 

Stylothalamia polysiphonata n.g., n.sp. (Holotyp). 
Randlicher Schnitt durch mehrere, mit Vesiculae gefüllte Segmente. Man achte auf die fein perforierten Außenwände. 
19F19/2;10X. 
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